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Pie Hypothese 

Es scheint, daß das wirkliche Auftreten der UPOs in Beziehung 
zur Kühlung der Atmosphäre steht, und dies schließt ein, daß 
UFOs ein meteorologisches Phänomen sind. Ein Mechanismus ist 
beschrieben worden, der Luft zusammenziehen könnte und so 
"UFO-Plasma" formt. Dies legt nahe, daß derselbe Mechanismus 
"Ball-Lichter" (Ball Lightning) produziert. Man kommt zu dem 
Schluß, daß "Ball-Lichter" und UPOs offenkundig Erscheinungen 
des selben Phänomens sind. Um diese Hypothese zu überprüfen, 
wurden statistische und physikalische Tests vorgeschlagen. 
Voraussagen wurden gemacht, die das Auftreten von UFDs be¬ 
trafen. 


Luft¬ 
temperatur/ 
lurchschnitts¬ 
werte für 
den Monat 
April in 
Edinburgh 



Geschätzte Zahl 
der Typ 1 Be¬ 
obachtungen 
( X 1000 ) für 
jede Stunde des 
Tages/Nacht die 
nach Po her/Val- 
l4e's Aufzeich¬ 
nungen gemacht 
wurden, falls 
24 Stunden am 
Tag beobachtet 
würde. 


^•chätzte Zahl der tatsächlichen UFO-Beobachtungen ver- 
•iichen mit der durchschnittlichen Lufttemperatur. 
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Eine Hypothese, mit der die Existenz der UFOs erklärt werden 
soll ist, daß sie eine wissenschaftlich unbekannte Art von 
atmosphärischen Phänomenen darstellt. Jedoch v/Urde es über¬ 
raschen, wenn dies der Fall wäre. Meteorologen glauben, daß 
sic- die meisten Phänomene kennen, die die Atmosphäre er¬ 
zeugen kann. Es sind jedoch nicht alle bereit, die reale 
Existenz der "Ball-Lichter" zu akzeptieren. Obwohl wir uns 
fragen, warum unter den existierenden UPO-Daten viele Be¬ 
weise für ein atmosphärisches Phänomen sprechen, 

per_Eewcis 

Claude Poher und Jacques Vall6e enthüllten einige Grund¬ 
muster von UFO-Fäll'i und eines davon bezieht sich auf die 
Tageszeit. Sic beobachteten, daß sich die typische Be¬ 
schreibung der tagsüber gemachten UFO-Muster-Beobachtungen 
mehr auf die Zahl dei* zur Verfügung stehenden UFO-Zeugen 
beziehen als auf die Zahl der UFOs, die gesehen v/erden 
könnten. Die meisten Beobachter sind nachts zu Hause und 
so überrascht es nicht, daß die Anzahl der UPO-Sichtungen 
während dieser Zeit rapide sinkt. 

Im Bemühen, die tatsäc hliche Höhe der UFO-Aktivität zu re¬ 
konstruieren, trennten PÖher und Vall4e die Zahl der Berichte 
(aus ihren Akten) in den Anteil der potentiellen Zeugen, 
definiert als der Prezenrsatz der arbeitenden Bevölkerung, 
die am Tag nicht zu Hause sind. Statistische Daten hierüber 
wurden Szalai's Buch "The Use of Ti".e: Dai ly Activities of 
UT'bon ond Gjrurban Fopüiä*.för.?' j..s fv/clv'e"Countries" (1972) 

( "Der Georauch der Zeit; DÜ cä’giicnen“Autivitäten der 
Stadt- und Landbev/ohnor in 12 Ländern") entnommen. 

Das Ergebnis war llo graphische Darstellung der Zahl der 
Beobachtungen, die Leute gemacht hätten, wenn sie nachts 
nicht zu Hause wären: (siehe Titelseite) 


Fortsetzung folgt 

Que lle: "Journal of TPAI^SIENT AERI/iL PHEIOMENA" (EUPORA LTD.- 
” Englcund) 

GEP-Erlf;uteTOn.j:_ Die Zahl der angc-iommcnen Beobachtungen er- 
gI6^’'3löR'’vormuxlich v/i e folgt: v/onn die Zahl der Sichtungen 
am Tag gleich der bei Nacht jrt, so muß die tatsächliche An¬ 
zahl von UFOs in der Nacht viel größer sein, da am Tag viel 
mehr Menschen eine Beobachtung machen können als bei Nacht. 
Dies gilt natürlich aue'n bei ungleicher Bcobachtungsanzahl. 
Beispiel: tateäclilich berichtete Sichtungen 

r agsic htung cn: 80 

Nachtsichtuagen: 40 

ergibt boi: 

J-m Tag wache Zeugen: 85% 

In der Nacht wache Zeugen: 15% 

Nimmt men nun ;ui, daß sv joöor Zeit 100% Zeugen möglich wären, 
(Beobachtung aller UFO -Phänemeno) , so ergibt sich fcl.gendes 
Bild: Tag absolut 91 Phänomene 

Facht absolut 267 Phänomene 

und das bei der berichteten Ungleichheit von 1:2! 


Ende 
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T)1e Kritik an der Relativitätstheorie 
Gerald Mosbleck, GEP 
Teil IV 

4 , Exkurs -_Ma'thematik_und_PhYslk 
4.1, Mathematik 

Um die Prc'blematik der Elncteinschen Beweisführung deutlich 
zu machen, muß man sich auch mit der Grundlage dieser, der 
Mathematik, auseinandersetzen. In frühester Zeit war die 
Mathematik ebenso wie die Physik eine empirische Wissenschaft. 
Arithmetische Funktionen waren bereits im Papyrus Rhind 
(2000 - 1800 v.Chr.) enthalten. Die Zahlenmenge umfasste die 
natürlichen, positiven Zahlen ohne 0. Erst 1544 wurden von 
Michael Stifel die negativen Zahlen eingeführt. 

Und hier beginnen auch die-elementaren "Fehler" der Mathematik. 
Es wurde festgelegt, daß bei der Multiplikatien/Bivision von 
negativen Zahlen das Ergebnis positiv zu sein habe, bei Multi¬ 
plikation/Division von ungleichen Zahlen negativ. Bios ist uns 
allen bekannt und wird auch ohne Kritik überall geleiirt. 

Nur, daß sich die Mathematik bereits hier vom Boden der em- 
plrisohon Beweisbarkeit entfernt hat, wird nie eiwähnt. Eine 
bloße Festlegung tritt an die Stelle einer erfahrbaren Wirk¬ 
lichkeit. Genauso gut könnte man nämlich auch festlegen: 
ebenso wie die Multiplikation/Pivision von positiven Zahlen 
immer ein positives Ergebnis hat, so hat logischerweise die von 
negativen Zahlen immer ein negatives Ergebnis. Bei der Hulti- 
plikation/Division von gemischten Zahlen wird nicht den nega¬ 
tiven die Bestimmung des Ergebnisses überlassen sondern man 
führt, will man nicht ganz auf diese sowieso recht fragwür¬ 
digen Rechenoperation verzichten, eine neue Zahlengruppe ein. 
Einwände wie: jemand hat auf 4 Banken je 400 PM Schulden, 
man müßte also rechnen 4 x -400 = -1600 kann man leicht zer¬ 
streuen; multipliziert man nämlich 4 x 400 = 1600, so braucht 
man eben nur diese als Schulden zu definieren, denn das sind 
sie ja. Bio Entscheidung ob positiv oder negativ braucht also 
nicht beim mathematischen Vorgang erfolgen sondern kann nach¬ 
träglich bestimmt werden. 

Was sich aus dieser kleinen Änderung einer bloßen Übereinkunft 
für gravierende Ändeiungon des gesamten mathematischen Systems 
ergeben, dürfte allen klar sein. Pleses Beispiel sollte nun 
keinesfalls die Mathematik als Wissenschaft in Frage stellen 
sondern nur andeuton, daß sic sich nur in einem engen Rahmen 
zur Beschreibung tatsächliciier Vorgänge eignet. Pie moderne 
höhere Mathematik hat den Bezug zur Wirklichkeit ohneiiin 
schon lange verloren. Sic sieht aucii vom Gebrauch noch so 
idealisierter Objekte ab und handelt, auf einer höheren Ab- 
straktionsscufe, nur noch von Beziehungen und Strukturen, 
d.h. mathematischen Gebilden (irgendwelche Elemente), zwischen 
denen Rechenoperationen erklärt sind. Die Bedeutung des 
"Axioms" ist eine andere geworden. Axiome sind Aussagen, durch 
die zwischen Elementen von vorgegebenen Mengen Beziehungen 
festgelfcgt werden. Die Mathematik ist eine axiomatische Wissen¬ 
schaft geworden. Es geht ihr nicht mehr um wahrt Aussagen über 
Wenn auch Idealisierte) Objekte unserer Erfahrung. Es gilt 
vielmehr: Eine bestimmte Aussage ist richtig, wenn bestimmte 
sndere Aussagen richtig sind. Damit aber hat die Mathematik 
®lne absolute Sicherheit erlangt; sie steht ja in keiner Be- 
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Ziehung mehr zur Wlriclichkelt. Obwohl dies so ist, ist sie 
dennoch in der Lage, für konkrete Fälle eine Fülle von 
Rechenschemata zur Verfügung zu stellen, die sich in den 
verschiedenen Bereichen der Naturwissenschaften verwenden 
lassen. 

4.2. Physik 

Die Wissenschaft der Physik hat eine ähnliche Entwicklung 
durchgemacht wie die Mathematik. Erste physikalische Er¬ 
kenntnisse wurden durch Beobachten erlangt. Später erfand 
man immer kompliziertere Versuche und Tests um die Gesetze 
der Natur zu entschleiern. Alle diese Versuche und die daraus 
destillierten Gesetze, z.B. die Newtonschen Axiome, die Ge¬ 
setze der Mechanik, Optik und Thermodynamik, basieren auf 
vielfach überprüften Tatsachen. Und so ist es auch die Grund¬ 
lage der Physik, daß ein physikalisches Gesetz jederzeit 
und überall wiederholbar und überprüfbar sein muß. Alle 
diese Elemente sind Bestandteil der klassischen Physik. 

Erst die Ein- 

xxxxxxAnzeigexxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx führung der 
I BEOERKOSHOS 1 pSyslfSöSlohte 


X Losen Sie die Ergebnisse der österr. 
x UFO- und Paraphysik-Forschung in dem 
x Fachorgan der größten UFO-Studlenge- 
X Seilschaft Österreichs, der "Wissen- 
X schaftllchen Arbeitsgem Inschaft für 
X UPO-Forschung und Paraphysik 

^ INTERKOSMOS", 

X dem einzigen UPO-Joumal Österreichs, 
X im "Neuen Kosmos"! 

* INTERKOSMOS arbeitet intensiv mit den 
Massenmedien und mit öffentlichen 
Stellen (Flugsicherung, Sternwarte, 
usw.) zusammen; die Sektionen in den 


theoretischen 
Physik ermöglichte 
es, auf Beweise tat¬ 
sächlicher Natur zu 
verzichten. Tellchem 
ab Atomgrößc abwärts 
entziehen sich der 
direkten Kontrolle. 

So erklärt sich auch 
die Vielzahl von 
Theorien, die heute 
alle den Aufbau des 
Atoms unterschiedlich 
erklären. Die Wirk¬ 
lichkeit entzieht 
sich hier jeder di¬ 
rekten Beobachtung. 
Dies gilt auch für 
die physikalische 


Bundesländern und die NK-Korresponden- x 


^ ten ln ganz Europa prantleren eine * seits unseres Sonnen- 
seriöse und wertvolle Forschungsar^it x ^ 

ln unserem Land. Zahlreiche promin^to x die Mars- 

^ Autoren (Peter Krassa, L.H.Strinfleld x Oberfläche beschrie- 
u.a.) wirken beim "Neuen Kosmos" mit. x 

X Der "Neue Kosmos" erscheint etwa vier hatte man sich dann 
X mal im Jahr (je 26 Seiten mit mehreren geirrt als die 

X Skizzen und Zeichnungen) und kostet Sonden auf ihr ge- 

X Im Abonnement von jeweils vier Nummern ^ l.andet waren. Alle 
X öS 75,- (Ausland öS 90,-). Bestellung; ^ Aussagen der theo- 
X u.,. u« * V V.. y retischen Physik ent- 

* A A./r/^o X halten eben diesen 

^ A-1030 Wien, ochlachthau.ag. 4l/j/l?. * Unnlchorhcltsfnktor, 


xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx sie basieren eben 

nur auf Theorien. 
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; jg. A.3. Verknüpfung von Mathematik und Physik 

In der klassischen Physik dient die Mathematik nur zur Berech¬ 
nung von empirisch ermittelten Gesetzen, Sie bot meistens die 
Befinitionsgrundlage für gedachte Größen wie die Geschwindig¬ 
keit. Geschwindigkeit v/urde, im unbeschleunigten System, als 
Produkt aus Weg durch Zeit definiert. Auf diese Basisgrößen ■ 

Weg, Zeit und Masse lassen sich die komplizierten physi¬ 
kalischen Größen wie Arbeit, Energie etc. zurückfuhren. Arbeit 
und Ehergic z.B. sind nur Ideen, nicht mirklich. Man kann 
sagen, daß die Arbeit die Definition der mathematischen Ver¬ 
knüpfung von Basisgrößen ist. Im Laufe der Zeit eroberte sich 
die Mathematik eine /uiführcrposition in der Physi'.:. Nicht 
physikalische Vorgänge wurden mathematisch erklärt, sondern 
aus mathematischen Ecrechrungen konstruierte man neue Gesetze. 

r Pio Physik hat sich also gänzlich der Mathematik ausgeliefert. 
Mögliche Fehler bei den mathematischen Grunddefinitionen 
(siche oben) werden mit übeinommen. Nicht mehr die Natur be¬ 
stimmt wie eie dargectellt wird, die Mathematik schreibt ihr 
vor, wie sie zu sein hat. 

Ein Beispiel für das Versagen der Mathematik bei physikalischen 
Phänomen-n bietet die raoderna Parapsychologie, Um psychologisch 
bedingte physiV:alische Effekte zu erklären, reicht die Sta¬ 
tistik nicht mehr aus, S-j.o ist ihrer . itur nach unfähig, die 
menschliche Psychu z’.i bcrcclmen. La helfen auch so auf¬ 
wendige Verfahren '•'ic' ilo '.•/al-rscheinlichkeitsrechnung nichts. 

4.4. Der ftc On-fcclcg.Lsl erungsf eliler Einsteins 

Verhaftet im Glaideon an dLc Unfehlbarkeit der Mathematik ent- 
wi-ekelte Einrtorn, wie scho;:. er.-ä'-uat , aus den mathematischen 
' G;rundlager l’eiro.sj? j' und rnderor seine RSL. Mx;r weil die 
Wurzel aus einer ut'ganivron Z-»hl, bei der Festlegung wie ich sie 
Oben beschrieben habe, e.’.no imaginäre Z.ahl ergeben würde, 
schließt Lirsteia. daß die 'jichtgeschwindigkeit auch theoretisch 
nicht Uben.^cVirittcr worden krjin. Die Natur hat sich also dem 
Jiktat ei lor- rii-nsch’ Ichtn Festlegung von mathematischen Ge¬ 
setzen zu beugen. Pie^' ist auch philosophisch nicht haltbar. 

Neben dem gre n Fehler, die Mesaung eines rings als das 

t Dlng selbst zu betrachten, hat Einstein hier den Fehler 
viele.' moderner V.'iGicncchaftlei- nachvollzogen. 

j'orbsetzung: 

5. Die sogenannten Beweise 


äi£he/ fevry H'opcr von "BRITISH FLYING SAUGER BUPJIAU" 
nv.elit eirl-n Kcrrconendenzpaitncr oder "Invastl- 
gator" aus cem Fia'ira Pedoibom, Bielefeld, Det¬ 
mold und Tjlppatedt, der übe.r gute Englisch- 
donntniacG verfügen soli-'-.e. Interessenten wenden 
slc}i aii: 

Mv.Terry Hoeper, 4 Nc'wtor. Street, Easton, Bristol, 
Avon, England 




UPCs und ihre natürlichen Erklärungsmöglichkelten 
von Gilbert Schmitz, Bettemburg (Luxemburg) 


Vor rund 50 Jahren trat ln Europa der "UFO-Spuk" auf. Die 
f.rcten "Fliegenden Untertasaen" wurden in Europa gesichtet, 
n ic>idcm vorwiegend in den USA solche Beobachtungen gemacht 
wurden. 

Die UPO-Sichtungen sind natürlich nur mit wissenschaftlichen 
Mit-toin zu erklären, reichen doch viele wissenschaftliche 
Gebiete wie Astronautik, Astronomie, Physik etc. ln den Be- 
i-eifh der UFO-Porschung hinein. All diese Gebiete sind Zahn- 
r.äder, die zu einem Getriebe zusammengebaut werden können. 

Auf Grund verschiedener Augenzeugenberichte und Fotos kann 
man nicht mehr an die Existenz der UFO-Phänomene zweifeln. 
Spekulationen, daß sie als Raumschiffe aus unserem Sennen- 
systcir. kommen könnten, kann man getrost nach den Vorbei- 
fl iig‘ri von Sonden an Venus, Maro, Jupiter und Saturn ver- 

gi-SGcn . 

UFY)s sind über-all beobachtet wdrden. Dabei wurden viele 
Nohoncrscheinungen wie 

- ficcinflussung elektrischer Netze 

- Bild- und Tonstörungen an Nachrichtenanlagen 

- Botinflussung von Antriebs- und Kontrollsystemen 

- annrmalf Hitze- und Kälteeffekte 

- Fiunresztnz- und Phosphoreszenzphänomene 

- Rad i o-aktive Strahlen 

- M • ign «tisch c S t ö run g cn 

- R'.m'inentc M.agnetisierung 

- gravitative Wirkur,gen auf a) Mensch, b) Tier, c) Materie 
wahrgenommen. 

Jede Sichtung hat .einen Ursprung, es ist nicht anzunehmen, 
(laß hunderte von Menschen "gesponnen" haben, als sie UPOs 
sahen. Es gibt jedoch in unst.rer Atmosphäre Erscheinungen 
von natürlicher Ar- . darunter welche, die durch unsere heu¬ 
tige Technik hervorg-rufen werden. Einige von diesen Er- 
sch'Inung'.n will ich hier aufzählen, es ist jedoch nicht 
möglich in dieser kurzen Niederschrift physikalische Grund¬ 
lagen- der natürlichen Vorgänge zu schildern, dies werde ich 
in einem anderen Beitrag durchführen. 


iihärische Erscheinungen 


1.1. Halo Erscheinungen 


-Eine der bedeutensten atmosphärischen Erscheinung stellen 
die H-)io-Erschelnungen dar. "Halo" stammt aus dem grie¬ 
chischen und bedeutet Kreis. Die Halo-Erscheinung entsteht 
durch Gtr-üilenbrechung der Sonne an Eiskristallen in der 
Troposphäre ( 6-10 Kilometer Höhe ). 


Die Halo-Erscheinung tritt als großey, sehr deutlicher, meist 
weißlicher Kreis um die Sonne auf. Je nach dem Zustand, der 
die Lichtbrechung hervorxnifenden Eisteilchen, können diese 
Halos auch in Regenbogenfarben ( Spektralfarben ) sichtbar 
werden. 


Neben diesen Kreisen entstehen links und rechts der Sonne 
sogenannte "Nebensonnen", die unter Umständen so hell 
werden können wie die Sonne selbst. Daneben gibt es noch 
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eine Unmenge komplizierter Lichterscheinungen wie Unter¬ 
sonnen und Horizontalhogen. 

Halo-Erscheinungen sind öfters wahrzunehmen als Regenbogen¬ 
erscheinungen, es ist jedoch nicht jedermanns Sache, in die 
Sonne zu schauen. Streckt man die Hand aus und verdeckt damit 
die Sonne, kann man ohne weiteres diese Erscheinungen beob¬ 
achten. Wenn das Licht der Sonne infolge von Bewölkung 
schwächer wird, fallen diese Nebensonnen vor allem am Unter¬ 
gangshorizont sehr gut auf. 

Es ist interessant zu wissen, daß die Halo-Erocheinungen 
nicht nur um die Sonne, sondern auch um den Vollmond ent¬ 
stehen können, allerdings nicht so intensiv. 

1,2. Kugelblitze 

Kugelblitze, die in einer Abart auch als Perlschnurblitz 
entstehen können, sind noch nicht 10096ig erforscht, was ja 
in Anbetracht der unangenehmen Begleiterscheinungen ver¬ 
ständlich ist, Kugelblitze am Boden sind relativ selten. Es 
muß sich jedoch um eine besondere Art von elektrischen Vor¬ 
gänge handeln, bei denen sehr hohe Ladungen entstehen. 

Die Kugelblitze haben unterschiedliche Durchmesser, die Form 
ist jedoch 80 , daß man sie leicht für ein UPO-Phänomen 
halten könnte. 

1.5, Sternschnuppen, Meteore 

Laut Statistik wird unsere Erde in 24 Stunden von rund einer 
Milliarde Sternschnuppen getroffen. Es ist also keine Selten¬ 
heit am Sternenhimmel Sternschnuppen zu beobachten. Wer diese 
Himmclserscheinungen allerdings einwandfrei beobachten möchte, 
muß sich schon aus der Großstadt herausbewegen. 

Sternschnuppen, die tief in die Erdatmosphäre eindringen und 
'ier größere Lichterscheinungen hervorrufen, nennt man Meteore, 

Da das Auftreten der Meteore erst in imserer Atmosphäre er¬ 
folgt, Bov/egv.ngsenergie wird in Wärmeenergie + Licht umge¬ 
setzt, ist es möglich, daß man diese Erscheinungen als 
UPOs sichtet. Besonders akut ist diese Situation, bei be¬ 
kannten Meteor-Strömen, die in unseren Breitengraden sehr 
gut sichtbar sind, z.B. der Perseiden-Strom, der regelmäßig 
jedes Jahr in der Mitte des Monats August auftaucht. 

Fortsetzung folgt 

BU3Sfi3S«SBXSS33 KSSSBBSSSBSXSa BSSSSSasB 33333333333333333333 33 

GEP-Anmerkung: Meteore werden häufig für UPUs angesehen. 

Kas liegt daran, weil die wenigsten Menschen wissen, welche 
kuriosen Bahnformen die Meteore am Himmel zeigen können. 

So können sie auch am Himmel aufwärts fliegen. Genauso oft 
beobachtet man plötzliche Richtungsänderungen, Llchtaus- 
brüchc und gelegentliches Zerplatzen. Ein beträchtlicher 
aller UFO-Sichtungen ließe sich durch diese Erklärung 
deuten, 

* ^^^3S3S^3?tBr?3S3S::3sr;SS13B3SS33SSafta3 333 333 33 3S3S33a33333S3S3 3333333i 

• ri S 8a S33 ar.: 8 S S3 B83333 3 3 B3333S3C:B 3333333333333 333333 33333333333333: 
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Anzei ge/ UFO ... COMTACT PROM THE PLEIADES 

Volume I 

This book is not a work of flction, nor Is It a technical 
treatise.... It is in fact an unprecedented Photo-Journal 
which, for the first time anywhere, offers the beginnings 
of the inside story to one of the most remarkable series of 
extraterriotrial encounters ever documented and recorded 
ln the history of mankind. After three years of highly 
confidentlal, scientific study under tight security, okllled 
invostigators bring you the amazing photo-events and 
photo-experiencea of a Swlss farmer/caretaker, hls startling 
contacts with the unparalleled raountain of evidence left in 
the wako of these unworldly eveats. 

All materials for this Photo-Journal have been collected 
and studied in confidence and never beforde released, 
including: 

The first documented photographs of IDENTIFIED EXTRATER- 
RESTRIAL 5PACECRAFT. — More than a dozen color photographs 
cnlarged to a full foot in size... some up to two feet. 

— The clcarest, sharpest color photographs ever seen of UFOs 

— Actual quotes from the ALIENS who come from the Star con- 
stellation known to us as THE PLEIADES, — Information on the 
PLEIADES and the PLEIADI.iJIS, — Scientific documentatlon, 

— Photographs of the Pleiadian spacecraft metal samples, 
anci tholr documentatlon. — Photographs of the wltnesses, 
the investigators and the contact sltes, -- Plus nuch, rauch 
more, 

/? Seiten, gebunden, Großformat, 76 Fotos, mehrere Zeich¬ 
nungen, Preis: US-Dollar $ 24,95, Genesis III Productions 
(Adresse siehe Potoscite). 

"UFO... Contact from the Pleiades" behandelt die sehr um¬ 
strittenen Fotos des Schweizer Eduard Meier (Billy) aus 
Hinwil. Die Ausstattung des Buches ist hervorragend, die 
Farbfotos teilweise in den Größen 60x30cm, 30x30cm und 
15,5::5f>em.. Eigentlich schade, daß die Autoren und Heraus¬ 
geber sich dos Kontaktfalles Meier angenommen haben, ein 
anderes Ir' '■.Itsthema wäre bei der Ausstattung sicherlich 
interessanter gewesen. Bereits ln der Zeitschrift "esotera" 

(1) wurde die Echtheit der Fotos in Frage gestellt und 
MUPOK-CES (2) bezeichnet sie gar als "plumpe Trickaufnahmen". 
Ich glaube, daß letzteres zutrifft. HWP 

^l) "esotera" Nr. 10, Oktober 1976, Seite 872 bis 875 

(2) "Unerklärliche Himmelscrscheinungen aus älterer und 
neuerer Zeit'’ Bericht von der Sommertagung des MUTUAL UFO 
NETWOi'K - CENTRAL EUROPEA-'l SECTION - MUF0N-CK5 -, 1976 

•*r> München, Seite 265 

rTS:.337'Sr;r^3-SSS:^l-S3S3:;B33 3S33BS-3SSCrB'SS3SS9S3 3S3SSSB3 33 33S33333rt3 
~ = SU»?- 91333333 3S SS »3 S S US 33 S BS 3 3 B S 83 83BS3S3S 833883St98333 

"PECAP-lNFOhiMATIOH" - Info.inationsschrlft über 
außt rgev.’öhnl.i che Phänomere - Jetzt im Offset (D IN A 5 ) - 
Erscheinung!: eise: rnonatiioh, Preis: Dl'’ 1 ,"50 {JäFresabo.: 
16,50 DM). Inhalt der Ausgabe Mai GO: "Schwindel mit 
fliegcndon Unterlassen", "UFO-Sichtungswellen","Die Lubbock- 
Lichter”, "Skandinavische Berichte" und vieles mehr, 
Probcexoinplar von: PEGAP, Roland Hom, Pfarrgasse 7, 

Dr6120 Erbach, West Gcrmany 
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Betr.: Fotoseite 6/80 

Foto 1) Bas unbekannte Leuchtphänomen fotografierte Crrick 
Sparlln aus seinen Auto heraus, Ort: Spooksville, 

USA - Batum nicht bekannt! 

Quelle; "Spooksville's GHOST LICHTS" von Bob Loftln 

Foto 2 und 3) Wer kann uns nähere Angaben zu diesen Fotos 
geben? Zu diesen beiden Aufnahmen liegen uns 
keine Baten vor. 

Foto 4) Am 18.März 1978 beobachteten der 26jährlge Leo 

Giampietro und seine Frau gegen 15.30 Uhr in Palm 
Springs, USA, ein Objekt, von dem sie eine Aufnahme 
machen konnten, 

Auszug aus dem APRO-Berlcht: „The UFO was approximately 
45-60° above the horizon. Leo estlmated that it was 2000 feet 
away. In slze It would compare with a Cadillac. The initial 
speed would be about 150 to 200 mph, It's shape was oval or 
llke that of a squashed football, The structure appeared 
metalllc," 

Quelle: "The A.P.R.O. Bulletin, Juni 19i3. 


"Ufology and the Search for ET Intelligent Life" --t 

von Stanton T.Friedman ^- - — 

A review of reoent events assoclated with the notion of 
findlng and communlcatlng with extraterrestrial life indi- 
cates that the proposed efforts offen much less hepe at much 
higher cest of finding ET life than an apprcpriately directed 
effort to find out about UFOs. It seems time fer ufology to 
become as respectable and well supported as Exobiology. 
Specific suggestlons are made for what can and should be done 
to find out about the ET vlsltors to our planet whom the UFO 
evidence so definitely Indicates have been here. 

21 Seiten, Titelfoto, 1 Abb. US-Dollar 1,00 + Porto 
erhältlich von: UFOIR, P.O.Box 502, Union City, CA 94587, USA 


Anzeigenpre ise: Es werden nur sachgebundene Anzeigen ange- 
norrimen. Der Preis für eine Schreibmaschinen: eile (ca, 60 
Anschläge) beträgt z.Z. privat DM 1,-, gewerblich DK 2,50, 
Chiffre-Gebühr: DM 3,-, Ansonsten gilt unsere jeweilige 
Anzeigenprcisliste. Wir behalten uns Aufnahmen vor, sowie 
Anzeigen abzulehnen! 

t;s sce aa sa Sana arzBs «na aa eaaaaaBaaaaariaaasaa aa aaBn»aar!an'^B:ar>T? 

Namentlich gekennzeichnete Beiträge 'md die Aussagen in den 
Biteraturhlnweisen stellen nicht unbedingt die Meinung der 
OEP dar. Wir behalten uns vor, unverlangt eingesnndte Manus¬ 
kripte zu kürzen oder abzuletaen, Tippfehler bitten wir zu 
entschuldigen. Das Journal erscheint jeden 15, eines Monat.s 
in vorerst vorfielfältigter Form. Abweichungen sind möglich, 
Bezugspreise; l/2 Jahr DM 10 ,t // 1 Jahr DM 18,- = inkl.Porto 






HOO EAST MISSOURI 


SUITE 440 


PHOENIX. ARIZONA 85014 


It was hound to hapjK'n. Now, it 
ha? just iK'-cn rtdeased. In an unpruc- 
edi'nted photo-l>ook, expert investj. 
gators, after three years of highly 
confidential scientific study uiuier 
tight Security, bring you the amazin^; 
photo-events and photo-experiemvs 
from the most sUirtling case of on- 
going ALIEN (X)NTAt]T in hislory. 


Jnrh'f ph(it»grn-i>h: 
Takt n H Aut/ivif. 1975 
ns spiirerrnß 
from Ihr Plriafirs 
appriHtrhrii 
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